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Auch der zweite Ban d, d er mehr unmittelbar dem 
Glastechniker d ienen kann , berücks ichtigt di e Strö­
mungsgeset ze der zä hen Flüss ig k eiten, daneben vo r 
a ll em die praktische Aeromechanik, a lso Tragflüge l­
th eori e u. dgl. mit zahlreichen sehr beachten swerten 
Erfahrungen übe r ··di e Sichtbarmachung der Strö­
mungen, an Beispi elen. Im ers ten Bande find en s ich 
z. B. die un entbehrli chen Grund lagen d er E ul e r sehen 
und B er n o u 11 i sehen Gleichung, der Potentialströ­
mung, der Wirbelbewegung. Der zweite Band dagegen 
bring t ,das praktisch zur verg leichend en Beurte ilun g 
von S trömungserscheinungen so wi,chtige Aehnlich­
k eitsgesetz, die Theor_ie der ein dim ensionalen Strö­
mung in Kanälen , •die Diskussion der R e y 11 o I d se hen 
Zahl und das W esen der Turbul enz, bzw. der so be­
deutsamen Fragen nach der Stabilität d er Strömungs­
a rten. Die Aoleitung der dreidimensionalen Diff eren­
tia lg leichung für idi e zä hen Flüssig keiten dürfte hier 
auch he-rvorzuheben ·sein. 

Wi e besc heiden di e Hydrodynamik d er Glasschm el­
ze n bis heute entwick elt ist, erk ennt man wohl erst 
beim Studium ,dieses ausgezeichn et en, in all en T eil en 
klar und 111athematisch streng geschri ebenen Buches . 
Es wäre ,zu beg rüßen, Wenn fo 1ni cht zu fern er Zeit 
d ie Th e,o ri e 1auch auf diesem so wi chtigen Gebiete 
dem G lasfachmann z-u m Erfolg sein er Bemühungen 
helfe n könnte, 1das Verhalten des geschm olzenen Glases 
zu ve rstehen \und zu beherrschen. 

W. Eitel. (5967 / B) 

Regeln für -die Durchflußmessung mit genormten Düsen 
u nd Blenden- 2. Auflag e. H erausgeber : S t r ö m u 11 g s­
a u s sc huß d. V. D. 1. Berlin, 193'2, VDI - Verlag 
G. 111 . b. H. DIN 193-2. 20 S. DIN A 4. Preis: 
RM. 2.70. 

In der zw eiten Auflage s in d Aufbau und Umfang 
beibehalten und nur di e in -den let zt en zwei Jahren 
veröftentlichten Forschungse rgebnisse mitverwertet. Im 

erst en, th e-oretischen Teil werden die Grundg leichungen 
abge leitet und .der Einfluß der Zähig keit (Rey no,ldssche 
Zahl) behand elt. Der zweite Teil entlrä lt Beschrei­
bung und Bauzeichnungen der deutsch en Normdüse 
1930 (IG-Düse) und d er deutschen Normblende 1930, 
wi e s ie in ähnlicher Form bereits 1912 als VDI-Normal­
staurand vo rgeschlagen wurd e. Der dritte Teil bringt 
Angaben für die Durchflußzahl en so wi e für Orö-ße und 
Art der Toleranz en unter den verschiedensten prak­
tisch en Verhältnissen, sowi e die erford erlich en Be­
richtig ungen. Im vierten und fünften T eil wird die 
praktische Anw endung der Rege ln gezeigt. Hi er sind 
für verschiedene Fä lle : Dampf-, W asser- und Gas­
mengenmessungen di e erfo rderli chen Gleichungen in 
han·d licher Form zusa mm engestellt. Der sec hs te Teil 
enthä lt ein bis auf den neuesten Stand führend es 
Literaturverzeichnis . ~~ 

W enng leich di e Forschung auf dem Gebi ete d er 
Durchflußmessung noch nicht als abgeschlossen anzu­
sprech en ist, so könn en di e „ Rege ln" doch als ge ­
nügend s ichere Grundlage für di e An ordnung und 
Ausw ertung der Messungen betrachtet werden . 

WBG ,IFri edm ann . (6083/ B) 

Führer durch die neuen Abteilungen des Kunstgewerbe­
museums der Stadt Köln. Zweck und F o rm, Farbe 
und O rn ament. Herausgeb .: Kunstgewerbemus eum 
Kö ln . Köln 1932, Verlag J . P. Bachern. 90 S. DIN 
A 5, zahlr . Abb. 

Die hi er von Dr. W i t h ausgesprochenen Gedanken 
und G rundsätze s ind durch aus neu und ane rk enn ens ­
wert ; man darf hoffen, daß ein so tatkräfti g er Mu­
seums leit er sicher bald noch weitere Id ee n und Auf­
st ellungen bringen wird, di e un s dann das Museums­
leben heute a ls erweckt und in die Gegenwart geste llt 
betra chten lassen*). O rtli eb. (6201 !B) 

• Vg l. \V i t h s Aus fü hrunge n vor dem F A II ; Bericht im vor­
licgc 11 den Hefte, S. 464 . 

Eingegangene Bücher. 
Lamort, Julius: ,,G lasschm elzöfen". Leip zig 1932, Ver­

lag Otto Spamer. DIN A 5, 186 S., 104 Abb. Preis: 
ge h. RM. 18.- , ge b. RM . 20. - . 

Halama, M.: ,,Transparentfoli en : Ce llophan, Transparit , 
Heliozell , Ultraphan , etc." . Berlin-Steglitz 1932, Che­
misch-technischer Verlag Dr. Bodenbender. DI N A 5, 
292 S., 110 Abb ., 19 O rig in a lmuster. Preis: ge b. 
RM. 18.- . 

Billiter, Jean: 
„Techni sche 

„E lektrische Oefen". IV. Band aus 
Elektrochem ie" . Hall e 1928, Verlag 

Wilh elm Kn app. DIN A 5, 295 S. , 192 Abb. Preis: 
geb. RM. 19.50, geh. RM. 17.50 (10 0/o Notnachlaß ). 

Seeger, Gerhard: ,, Praktische W ärm ewirtschaft beim 
Ka lkbrenn en'' . Berlin 1931, Kalkverlag 0 . m. b. li . 
DIN A 5, 90 S., 24 Abb. Preis: geh . RM . 6.80. 

(6691 ,'E.B.) . 

Berichtigung. 
10. Jg . 1932, H . 6, S. 313, Zah lentaf e l 4: In 

G ruppe c, 12. Zahlens palte (Qg in o,'o , Trüb zum Licht, 
Min.) li es 5 ,66 statt 56,6. 

Ausstellung rheinischer Glasmalereien des t 2. bis t 9. Jahrhunderts im hessischen Landes­
museum in Darmstadt. 

Am Anfang des vorigen Jahrhund erts begann man 
in Darmstadt bereits Glasmalereien zu samm eln. Drei 
g roße Zyklen , ,die spätromanischen Legendenfenster 
der Ritterstiftskirche zu Wimpfen i. T ., die hoch­
gotischen W appen-, H eiligen- und Stifterfenster der 
P eterskirche zu Partenh eim in Rh einh essen von 1450 
und die 3'5 Zunftscheiben d er Straßburger Zünft e, 
wurden in den erst en zwanzig Jah·ren des 19. Jahr­
hund erts erworb en. U m di ese herum baute Alfr ed 
M es s e 1, der große Darm städ ter Architekt, ein e 
gotische Ki-rche mit einer darunterliegenden romanischen 
Unterkirche. In dieser letzt eren s in d di e Neuerw er­
bungen an Glasgemä lden der letzt en zwei Jahre unter­
gebracht. H eute ist d ie Darmstädter Sammlung di e 
ein zige, ·die ein e I ü c k e n I o s e E n t w i c k l u n g s -
gesc hi c ht e dieses Kun s t zwe i ges von 1100 
bis z ur G e g e 11 wart geben kann , sowohl in rein 
t echnischer a ls auch in historischer Hinsicht. 

Besonders zah lreich ist das früh e Mittelalter, di e 
Zeit von 1100 bis 1300, vertreten (60 Scheiben). All en 
voran ste ht hi er -die monumen ta le „ Kr e u z i g un g" ans 
dem Bodens ee-Ge biet, um 1100 entstand en, ein e museale 

Seltenheit all ererst en Ranges (Bild 1) . Aufgel,öst in 
O rnament, zur kubistisc hen Formel geword en, in kräf­
tigen Parall elstrichen sitzt d ie Scl1warzl,o t zeichnung auf 
d,em G lase, v,o,ll gespanntester Energie ist di e Farbe. 
- Aus dier Grupp,e der Fens ter des 12. Jahrhunderts 
noch zu e-rwä hn en ist Deutschlan,d,s ä I t es t es O r i -
s a i I i e f e n s t e r , die S t. N i k o 1 a u s - S c h e i b e 
vo n O berndorf ·i. Th . Sie erinn ert an jene Zister­
zienserv ero rdnun g von 11 3-1, die farbi ge F enster in 
den Ki-rchen verbi etet, um di e G läubigen nic ht durch 
di e Farben- und Fig urenpracht vo m Gottesdienst ab­
zulenken. - Das 13. Ja hrhund ert le itet dann ein di e 
S t. A u g u s t i n u s - u n d S t . N i k o I a u s - S c h e i b e 
(Bild 2) mit den dazugehörenden Stifter-Wappen d er 
Eppstein und Frankfurt un d ein e Rundscheibe, das 
M a t h ä u s s y m b o 1. Es sind dies wohl le tzt e Rest e 
der Verg lasung des alten Frankfurter Domes aus der 
Zeit d er Domw eihe von 1239. Alles ist noch fl ächen­
haft ; weder Figuren noch Architektur haben einen 
g laubhaften Raum; s ie sind nur r ea le Symbole. Pracht­
vo ll 'klingen ,di e zarten blauen , moosgrün en, orange­
ge lben un d rnten Töne zusamm en. In d en Falten ist 
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Bild 1. Christus am Kreuz mi t Johannes. 
(Bodensee-Gebiet , um 1100.) 

das geheimnisvolle Rauschen ,des rnmanischen Barocks. 
Die 2. Hälfte dieses Jahrhunderts vertreten die 

Bild 2. St. Augustin und St. Nikolaus, mit Stiftern. 
(Mittelrhein, um 1220.) 

vierzig Scheiben 
derWim pfener 
Stiftskirche, 

jenes Biblia 
pauperum • Fen­
ster des Chores, 
auch die Reste 

des Petrus­
zyklus und das 
Marienleben der 

beiden Neben­
kapellen. Die 

herrlicheAn n a-
s e 1 b dritt, das 

Farbwunder 
eines oberhes­
sischen Glas­

malers aus der 
Umgebung des 
Marburger Lett-

nermeisters, 
führt uns dann 

ins 14. Jahr­
hundert. Nun 

fängt es an, sich 
unter der Dra­
perie zu regen, 

die Figuren 
werden plas­

tisch und stehen 
in einem wirk­

lichen Raum, 
das „Symbol ist 
Fleisch gewor­
den". - Um 
1400 arbeitet 

hier in der Main-
zer Gegend der 

Meister des 
Ortenberger 

Altares, in des-
sen Werkstatt 

um 1450 dann 
der bekannte, 

oben erwähnte 
Zyklus der 

Partenheimer 
Fenster ent-

standen ist. Ein eigenhändiges Werk dieses Meist ers 
dürfte die Anbetung des Kindes durch den knie­
enden König sein. - Ein Meisterw erk erlesenster 
Art aus den neunziger Jahren des 15. Jahrhun­
derts, wohl in Hanau entstanden, ist die V a I e n -
t in - Sc h e i b e mit knieendem Stifter und Stifter­
wappen. Sie zeigt uns Mathias G r ü n e w a l d s Ein­
fluß auf alle Kunstzweige (BHd 3) . - Dann folgen 
Scheiben der oberrheinischen Meister, Werk'e des 
Hausbuchmeisters , von Hans Bal,dung Grien, Hans 
W i l ,d , W echt l in und anderen. Sehr instruktiv .ist 
die Sammlung der deutschen Wappens c h e i b e n 
vom 13. bis 18. Jahrhundert. Köfoer und vlämische 
Orisarne-Kabinettscheiben von Barthel, B r u y n , dem 
Sippenmeister, Schongau er, D i r k V e l I e r t und 
anderen zeigen den Einfluß der Graphik auf die Glas­
malerei im 15. und 16. Jahrhundert . .Um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts kommt dann die Verwendung der 
Schmelzfarben auf; man kann nun auf weißes 
Glas richtig malen. Der Siegeszug der Sc h w e i z er 
und Straß b ur g er Sc h e i b e n beginnt. Auch diese 
Scheibengattung ist . mit dem großen Straßburger 
Zyklus, den Scheiben der Zunft „zum Fryburger" von 
1571 bis 1762 sowi•e zahlreichen Schweizerscheiben be­
legt. Das 18. Jahrhundert, die Zei-t der Aufklärung, 
verbannte dann mehr und mehr die farbigen Glas­
malereien . Verirrungen wie Glasätzungen und Glas­
schliff treten auf. Wie ein letztes Leuchten einer ver­
schwindenden Kunstübung erscheint uns daher die 
prachtvolle Abtscheibe vom Kloster E b erb ach 
im Rheingau (von · 1740). Merten. (6619)· 

Bild 3. St. Valent in , mit knieendem Stifter. 
(Mittelrhein, um 1490 bis 1500.) 




